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Am 23.9.2021 hat die Stadtverordneten-
versammlung der Stadt Obertshausen dem 
Antrag von CDU, „Bürger für Obertshau-
sen“, SPD und B90/Die Grünen zuge-
stimmt, der einen „Probebetrieb Einbahn-
straßenring“ zwischen Bahnhofstr. und 
Ringstr. einrichten möchte.  
 
Wir Freie Demokraten sind derzeit die einzige Fraktion, 
die das für keine gute Idee hält – auch nicht auf Probe.   
Wir werden von betroffenen Anwohnern bei die-
sem Vorhaben parteiübergreifend unterstützt. 
Wir haben gemeinsam mit Anwohnern im 
betroffenen Gebiet Unterschriften gegen 
diesen „Verkehrsversuch“ gesammelt – in 
nur 4 Tagen kamen 756 Unterschriften 
zusammen!  
Diese haben wir in der Sitzung am 23.9.2021 dem 
Stadtverordnetenvorsteher Anthony Giordano 
überreicht. Das hat die 4 Fraktionen leider nicht 
beeindruckt. 
  
Wie bei der Sperrung des Omega-Tunnels im Sommer, 
bei der laut Antragstext „erste positive Erfahrungen mit 
einem Einbahnstraßenring“ gemacht wurde, soll die 
Bahnhofstraße zwischen Omega-Tunnel und Rathaus 
Beethovenstraße zur Einbahnstraße werden.  
Dafür soll der Verkehr in der Gegenrichtung durch den 
Rembrücker Weg, die Friedhofstraße, Ringstraße und 
Brühlstraße in den Tunnel geleitet werden, die dann 
ebenfalls zur Einbahnstraße werden sollen. 
Ziel des “Probebetriebes” soll sein „optimale Verkehrs-
führung für alle Verkehrsteilnehmer – Fußgänger, Rad-
fahrer, Kraftfahrzeuge – zu realisieren“ mit „eigenen 
Wegen“.  
Der Antragstext wurde in der Sitzung nochmals abgeän-
dert – demnach soll der Rembrücker Weg auf Anregung 
der SPD weiterhin beidseitig befahrbar sein.  

Die „Erprobung“ soll kurzfristig erfolgen und mindes-
tens 3 Monate, maximal 6 Monate dauern.    
Immerhin soll jetzt die Straßenverkehrsbehörde, Polizei, 
Kreisverkehrsgesellschaft und Feuerwehr vorher gehört 
werden – die Bürger aber nach wie vor nicht. Deren 
Akzeptanz soll nach dem „Versuch“ eruiert werden.  
Also erst dübeln, dann grübeln. 
 

 
Kartenmaterial:	BürgerGIS	Kreis	Offenbach 
 
Durch den Ring entsteht im Gebiet zwischen Omega-
Tunnel und Rathaus Beethovenstraße mehr Verkehr 
durch Anwohner, die nicht mehr direkt zu ihrer Woh-
nung oder Arbeitsstätte kommen, sondern den Ring ab-
fahren müssen.  
Es wird zu Ausweichverkehr in Nebenstraßen kommen. 
Geschäfte auf den betroffenen Straßen sind nur noch 
einseitig erreichbar.  
Die Ortsdurchfahrt wird aber breiter und somit  
attraktiver für den Durchgangsverkehr und die  
Umgehungsstraße wird noch weniger genutzt. 
 
Bitte unterstützen Sie weiterhin unseren Protest mit 
Ihrer Unterschrift – jetzt erst recht!  
Die Unterschriften werden weiterhin der Stadtverord-
netenversammlung vorgelegt, um allen Fraktionen ein 
wirkliches Stimmungsbild aus der betroffenen Bevöl-
kerung zu geben.  
 

Kein Einbahnstraßenring in 
              Obertshausen!     	
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Die Entlastung vom Verkehr durch diesen Versuch ist 
eine Milchmädchenrechnung. Warum? 
Die Straßen werden breiter und es gibt keinen Begeg-
nungsverkehr mehr. In allen anderen Städten führte 
eine solche Änderung zu höheren Geschwindigkeiten 
der Verkehrsteilnehmer.   
Tempo 30 ist jetzt bereits vorgeschrieben, wird aber sel-
ten befolgt und aufgrund der engen Straße ist auch kein 
Blitzer-Standort vorhanden. 
 
Argumente der Befürworter und unsere Antwort: 
 

1) „Die Bahnhofstraße wird durch den Einbahnstra-
ßenring entlastet“. 
Durch Verlagerung in andere Straßen entsteht 
keine Gesamtentlastung vom Durchfahrtsverkehr. 
Durch den Ringverkehr werden Anwohner und An-
lieger zu Umwegen gezwungen, die zu mehr Ver-
kehrsaufkommen in der einzelnen Straße führen. 
 

2) „Es kann mehr Platz für Fußgänger und somit 
mehr Verkehrssicherheit entstehen“ 
In diesem Teil der Bahnhofstraße und in der Fried-
hofstraße stehen verkehrsärmere Alternativen in 
Nebenstraßen für Fußgänger von und zum Bahnhof 
zur Verfügung. Dafür werden die Schulwege zur 
Sonnentauschule in der Friedhofstr./Ringstr. ver-
kehrsreicher und die Querung der Ringstraße für 
Eltern und Kinder der Kindergärten in der Kirch-
straße und Im Trinkborn wird gefährlicher. 
 

3) „Wir können dann einen Radweg/Radstreifen für 
mehr Verkehrssicherheit für Radfahrer einrichten“ 
Die Bahnhofstraße ist nicht an die Radrampen un-
ter der S-Bahn angeschlossen. Der Omega-Tunnel 
ist für den Radverkehr aus guten Gründen (Stei-
gung) gesperrt. Radrampen sind an der Otto-Wels- 
und Lessingstraße sowie an der Brühlstraße vor-
handen. Die Stadtverordnetenversammlung hat 
beschlossen, Fahrradstraßen in diesem Gebiet ein-
zurichten. Radverkehr auf die Hauptstraßen zu lei-
ten macht hier keinen Sinn, da es bessere Alterna-
tiven mit Rampenanschluss gibt, die für den Rad-
fahrer flüssiger und sicherer zu befahren sind.  

 
4) „Es ist ja nur ein Probebetrieb, das muss auspro-

biert werden, sonst verändert sich nichts.“ 
Die Verkehrssituation in der Bahnhofstraße kann 
nur durch konsequente Reduzierung des Durch-
gangsverkehrs durch Nutzung der Umgehungs-
straße für Autofahrer aus Hausen, Bieber, Lämmer-
spiel und A3-Stau-Umfahrer verändert werden. 
Nichts ist dauerhafter als ein Provisorium und die 
negativen Folgen für die Anwohner sind mit 

gesundem Menschenverstand bereits absehbar.  
Eines Beweises durch einen „Probebetrieb“ bedarf 
es dafür nicht - dieser hat während der Sperrung 
des Omega-Tunnels bereits für fast 2 Wochen 
stattgefunden. Die betroffenen Anwohner wissen, 
was auf sie zukommt. Deshalb der Protest. 
 

5) „Wir wollen, dass die Geschäfte fußläufig und mit 
dem Fahrrad erreichbar sind.“ 
Obertshausen ist in diesem Teil der Bahnhofstraße 
ein Straßendorf, welches stark gewachsen ist und 
die Straßeninfrastruktur nicht mitwachsen konnte.  
Der Straßenquerschnitt ist aber immer noch zu 
eng, um die Wünsche und Vorbilder aus Heusen-
stamm, Kopenhagen etc. abzubilden. Straßenbreite 
alleine zieht Durchgangsverkehr und nicht Urbani-
tät nach sich!  
Betroffene Geschäfte wie z. B. Metzgerei Gruber 
haben bereits dem Bürgermeister geschrieben und 
gefragt, ob denn eine Nahversorgung in Oberts-
hausen überhaupt noch gewünscht ist, wenn man 
den Geschäften die Erreichbarkeit entzieht.  
Der Radius der Geschäfte ist größer als Fuß- oder 
Fahrraddistanz! 

 
Weitere Argumente gegen den Einbahnstraßenring: 
 
1) Bitte denken Sie auch daran, dass Polizei, Feuer-

wehr und Rettungsdienste längere Strecken in die-
sem Gebiet fahren müssten und somit später an 
der Stelle der Hilfeleistung ankommen.  
Das kann nicht in Ihrem Sinne sein, auch wenn Sie 
dort nicht wohnen. 
 

2) Die Theodor-Körner-Straße und die Friedhofstraße 
werden in diesem und nächsten Jahr grundhaft sa-
niert. Dies wird neben den bestehenden aktiven 
Engstellen für Baustellen zu zusätzlichem Um-
wegeverkehr im betroffenen Gebiet führen. Die 
Einbahnstraßenregelung wird Ausweichverkehr in 
die Nebenstraßen mit sich bringen. Das führt in 
den Verkehrskollaps für die Anwohner und Anlie-
ger in den betroffenen Gebieten. 
 
Es kann nur eine anzustrebende Lösung geben: 
Vermeidung des reinen Durchgangsverkehrs bei 
Stau auf A3 und umliegenden Bundesstraßen so-
wie konsequente Nutzung der Umgehungsstraße! 

 

http://fdp-obertshausen.de/index.php/aktuelles 
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